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fctt&amp;gt; Endlich ward die spanische Regierung auftnerk-
sam, und schickte 1546 einen ehrwürdigen und klu¬
gen Mann, Pedro de la Gaska, nach Peru,
der Gesetzmäßigkeit und Ordnung wieder zurückführ--
te, und die Sklaverei milderte, mit welcher man die
Peruaner drückte. Er belohnte reichlich, sammelte
seinem König 6 Millionen Thaler, und verließ Peru
arm, aber allbewnndert und fast angebetet. — Doch
gedeihen Spaniens Kolonien in Amerika nicht: da
ist kein Feldbau, da sind keine Fabriken, kein Han¬
del; die Statthalter herschen nach Willkür; die
Gesetze sind ohne Kraft.

47-
Der Zamonn von Kalikut widersetzte sich den

Portugiesen in Ostindien mit großer Gewalt, un¬
terstützt von den Mahomedanern. Dagegen nahm
ein-König von Koch in, der Kaliknts Feind war die
Portugiesen auf; sie erbaucten hier eine Vestung, -
die P e r e i r a mit 152 Mann fünf Monate lang ge- &amp;gt;

gen des Zamorin Tausende mit bewundernswürdiger
Klugheit vertheidigte. Seit 1525 legten die Portu¬
giesen hier mehrere Kolonien an, eröffneten 1526
den Handel mit der Zimmtinsel Ceylon, und such¬
ten den Mahomedanern den indischen Handel ganz
zu entreißen. Albuquerque eroberte Ormus'
am persischen Busen, ihren Hauptstapelort. Zwar
mußte er ihn wieder verlassen: doch nachdem er als
Unterkönig von Ostindien 1512 Goa, izii Ma¬
lakka und von da aus die Molukken erobert,
nachdem er Ka li kut sich unterworfen hatte, rückte
er wieder vor Ormus, und es ergab sich 1515. Er
starb vor Goa, allgemein verehrt, 1518 ward


